 giehtet, und in 


Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
mit Ausnahme des Montags. 


Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 
Viertelfährlicher Abonnements ⸗ Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zusenden frei ins Hans in 
Thorn, Vorſtädte, Moder und Rodgorz, 2 Mart. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


Ar. 169. 


C 


gegründet 1760. 


— 
Nedaction und Expedition Bäckerstr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Sonntag, den 22. Juli. 


Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 


al a Fe 4 


| (Zweites Blatt) | 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung von 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


1894, 


A Politische Wochenſchau. 

Die Julitage verlaufen raſch und die Ernteausſichten kon⸗ 
ſolidiren ſich mehr und mehr. Die Getreideernte wird immerhin 
eine ganz leidliche werden, wenn auch nicht eine derartige, wie ſie 
im warmen Frühlingsbeginn erſchien. Auf die Getreidepreiſe 
wirkt namentlich der Umſtand ein, daß die in großer finanzieller 
Bedrängniß befindlichen ruſſiſchen Kornbauer um jeden Preis los⸗ 
ſchlagen. Man weiß ja, daß die Mehrheit der ruſſiſchen Land⸗ 
wirthe, die Großgrundbeſitzer waren, theils durch die Kalamität 
der letzten Jahre, theils durch eine nachläſſige oder geradezu 
liederliche Wirthſchaft halb bankerott iſt, daß auch die Baarunter⸗ 
ſtützungen und Geldvorſchüſſe, welche die ruſſiſche Regierung aus 
ſtaatlichen Fonds macht, nicht mehr helfen wollen. Die Zahl der 
kleineren und größeren Beſitzungen, welche nicht mehr zu halten 
ſind und deshalb zur Subhaſtation ſtehen, iſt eine enorme, 
vielen ene bedrängten Landwirthen ſetzen die Kornaufkäufer 
die Piſtole auf die Bruſt, jo daß zu lächerlich geringen Preiſen 
losgeſchlagen wird. Allerdings ſteht der ruſſiſche Roggen, da allerlei 
Miſchungs⸗Manipulationen vorgenommen werden, gerade nicht in 
ſehr hervorragendem Rufe, und für den Verbrauch ſollte daher 
auf die Herkunft des Brotkorns ganz beſonders geachtet werden. 
Auf der anderen Seite ſcheinen von Amerika aus Spekulationen 
im Großen ins Werk geſetzt zu werden, die auch für den Ge⸗ 
treidepreis nicht gleichgiltig bleiben werden. Immerhin kann man 
hoffen, daß die größere Körnerernte die geringen Preiſe wenigſtens 
einigermaßen wettmachen wird. 

In der Politik wird es im deutſchen Reiche ftiller und ftiller. 
Des Kaiſers Reiſe in den nordiſchen Gewäſſern wird demgemäß 

hne jede Störung zu Ende kommen, während die Kaiſerin ſchon 
m dieſen Tagen wieder in Kiel ankommt. Der Reichskanzler 
verbleibt bis zur Rückkehr des Monarchen in Berlin und tritt 
* dann erſt ſeine kurze Urlaubsreiſe nach Karlsbad an. Fürſt Bismarck 
hat in dieſem 2 f einen Sommerausflug ver⸗ 
1 en, wo er je ahre 
ſeine Anweſenheit unleugbar ſehr viele 1 
man ihn in dieſem Jahre vergebens. In dem ſtillen hinter⸗ 
pommerſchen Varzin gedenkt der greiſe Staatsmann die beſte Er⸗ 
holung für ſich zu finden. Wie man ſagt, wird im Herbſt bei 
der Heimreiſe des Fürſten nach Friedrichsruhe in Berlin, reſp. 
Potsdam, wo der Kaiſer alsdann wieder anweſend ſein wird, eine 
neue Begegnung zwiſchen den beiden Männern ſtattfinden. 
Bundesrath des deutſchen Reiches hat für die übliche Sommer⸗ 
bpauſe feine Arbeiten unterbrochen und in den verſchiedenen Reichs⸗ 
ben fe ebenfalls die tiefſte Stille. An Wünſchen und 
geil d n fehlt es freilich nicht. Der Sommer iſt bekanntlich die 
3 er großen gewerblichen Verſammlungen, und aus dem Schoße 
erſelben werden nur zu viele Beſchlüſſe und Programmforderungen 
an den Sitz der Reichsregierung gerichtet. Auch für unſere 
Kolonien hält die angebrochene ſtille Zeit an, wenn gleich der 
räuberiſche Hendrik Witboi, der jo lange das deutſche ſüdweſt⸗ 
afrikaniſche Schutzgebiet unſicher machte, noch immer nicht in 
unſeren Händen iſt. In Deutſch⸗Oſtafrika macht der Bahnbau 
nach Uſaramo gute Fortſchritte. Die Engländer, die in ihrem 
oſtafrikaniſchen Gebiet gleichfalls eine gro e Bahnanlage planten, 
figen damit zur Zeit prächtig auf dem Trockenen. Von ernſteren 
wirthſchaftlichen Streitigkeiten und Ausſtandsbewegungen iſt das 
deutſche Reich in dieſem Sommer glücklicherweiſe verſchont ge⸗ 
blieben, nur der Berliner Bierkrig nimmt unter empfindlicher 
Schädigung von zahlreichen Existenzen feinen Fortgang. Der 
Kampf bis auf's Meſſer iſt nun einmal proklamirt worden, und 
da iſt leider ſehr wenig Ausſicht vorhanden, daß ein friedlicher 
Ausgleich verhängnißvollen Folgen vorbeugt. Noch nach Jahren 
wird die Wirkung des Bierſtreites in den intereffirten Kreiſen 
empfunden werdeu. Heute will man mit dem Kopfe durch die 
and rennen; aber hindurchkommen wird man doch nicht. 
Der Wirrwarr um die von dem franzöſiſchen Miniſterium 
= neuen und ſcharfen Anarchiſtengeſetze dauert in 
ie Regierung hat keine leichte Stellung, der An⸗ 
SAusnahmegeſetz, das an Strenge übrigens das 
den franzöſif Kammerngeſeb übertrifft, dauert fort, und da in 
chörig aufgeriffen warb, kaun lungen der Mund von jeher ganz 
He gend kann man ſich denken l 
es giebt. Die ewigen Journalen „welches Lamento 
0 1177 cnaliſtiſchen und politiſchen Krakehler 
haben den Angriff gegen den Präſidenten Perier au 0 88 
öffnet, wie vorauszuſehen war, und man ann nur Br daß 
Herr Perier und ſeine Regierung ſich nicht anſchͤcht m Taf, 
ſondern mit feſter Hand durchgreifen werden. Geſcheeht das ncht 
je wird der frühere Hexenſabbath bald wieder von euem an der 
Seine toben. An allerlei Geſchichten von neuen anarchiſtiſchen 
ttentatsverſuchen, ſowie an weiteren Anarchiſten⸗ Verhaftungen iſt 
fein Mangel, allein der heißerſehnte Wunſch, den Mörder 
räſidenten Carnot als Werkzeug einer großen, revolutionären 
15 chwörung hinzuſtellen, iſt doch nicht erfüllt. Caſario wird 
ſcheine allein vor dem Schwurgericht in der nächſten Woche er⸗ 
alben . Sein Urtheil iſt ihm gewiß, und die Vollſtreckung des⸗ 
panſer wird kaum längere Zeit hinausgeſchoben werden. In 
Th fe iſt der große Prozeß gegen den Bombenwerfer im. Liceo- 
BE: = zu Barcelona, deſſen That fo zahlreiche Menſchenleben 
G % beendet. Der Verbrecher wird feinen Tod durch die 
en de gräßliche Erdroſſelungsinſtrument, mit welchem in 
Hinrichtungen vollzogen werden, finden. 


— 


beugen, iſt ebenfalls dem Unternehmen beigetreten. 
| it überzeugt, daß der Niagara der Mittelpunkt eines großartigen 


Techniſche Fortſchritte. 
Die Elektrizität und die Waſſerkraft. 


Alle Elektrotechniker find der Ueberzeugnng, daß nichts 
fördernder für die prall Verwerthung der Elektrizität, ſei es 
nun als Elektromotor, oder ſei es als elektriſches Licht, ſein kann 
als die Ausnutzung der natürlichen Waſſerkräfte zur Erzeugung 
der elektriſchen Kraft, reſp. zum Betriebe von Dynamomaſchinen, 
denn mit Hilfe einer gehörigen Waſſerkraft wird der elektriſche 
Betrieb ſo billig und bequem, daß alsbald alle Bedenken gegen 
ſeine Einführung ſchwinden. Dies iſt aber nicht der Fall, ſo 
lange die elektriſche Kraft mit Hilfe der Dampfmaſchine durch 
die Dynamomaſchine erzeugt wird, denn dann bleibt der elektriſche 
Betrieb immer koſtſpielig, umſtändlich und nicht ohne Gefahr. 
Die Ausnutzung geeigneter Waſſerkräfte als Triebkraft für die 
Dynamomaſchine erſcheint daher als eine der wichtigſten techniſchen 
Fragen der Zukunft. Da nun bekanntlich die Weiterleitung der 
elektriſchen Kraft verhältnißmäßig wenig Schwierigkeiten und Koſten 
verurſacht, weil dazu keine Röhren und Kanäle, ſondern nur 
mäßig tief in die Erde gelegte Drähte nöthig ſind, ſo wird man 
die Löſung der genannten Aufgabe zunächſt wohl dort verſuchen 
müſſen, wo die Natur koloſſale Waſſerkräfte zur Verfügung ftellt, 
alſo an großen Waſſerfällen, jäh und mächtig fließenden Gebirgs⸗ 
flüſſen und Stromſchnellen. In Frage käme ferner die Aus⸗ 
nutzung der oft überreichlich bei vielen Waſſermühlen vorhandenen 
Waſſerkraft für lokale kleinere elektriſche Betriebe. 

Der praktiſche Blick und die Thatkraft der amerikaniſchen 
Ingenieure hat nun mehrere große Unternehmer⸗Geſellſchaften in 
Nordamerika veranlaßt, die gewaltigen Waſſerkräfte der Niagara⸗ 
Fälle für die Erzeugung 
und dürften die dort gemachten Erfahrungen und Erfolge wohl 
Bahn brechend für die Ausnutzung der Waſſerkraft im Großen 
für elektriſche Zwecke werden. Nach den Mittheilungen des vor 
Kurzem von den Niagarafällen nach London zurückgekehrten 
Pro Georges Forbes ſind die Vorarbeiten für die Gewinnung 
von elektriſcher Kraft aus den rieſig großen Waſſerfällen ſchon 
ziemlich weit vorgeſchritten. Die koloſſalen Turbinen ſind bereits 
auf ihrem Platze, man wartet noch auf die vertikalen Treibſtangen, 
um die Dynamos aufſtellen und in Bewegung ſetzen zu können; 
das Waſſer wird den Turbinen durch ſtählerne Röhren von ſieben 
Fuß Durchmeſſer zugeführt. Man hofft auf dieſe Weiſe eine 
Kraft im Umfange von 100 000 Pferdekraft zu erzielen, die in⸗ 
deſſen bei Bedarf bis zum Maximum von 200 000 Pferdekraft 
geſteigert werden kann. Wenn die Nachfrage nach der elektriſchen 
Kraft ſtärker wird, ſoll auch auf dem kanadischen Ufer eine Ein⸗ 
richtung gebaut werden, die bis zu 250 000 Pferdekraft zu liefern 
im Stande iſt. Beide Stationen werden einen ſehr großen 
Diſtrikt, etwa 109 engliſche Quadratmeilen, mit Elektrizität ver⸗ 
ſehen können. Außer Beleuchtungsanlagen werden Fabriken, ſo⸗ 
wie Trambahngeſellſchaften die hauptſächlichſten Abnehmer der 
de Mepiechbcht Aer eg. ben Mills 

en i merikas, den Niagara Poper „von 
e neuen Anlage (nicht — Ex elektrischen Kraft) 
Gebrauch gemacht; eine Geſellſchaſt in Pittsburg, die in Amerika 
das alleinige Recht hat, auf elektriſchem Wege Aluminium zu er: 


Prof. Forbes 


neuen Induſtriebezirks werden wird. 


Landwirthſchaftliche Mittheilungen. 

(Maßregeln für ungünſtiges Erntewetter.) 
Da leider ungünſtiges Wetter in Deutſchland die Ernte an Klee, 
Heu und Getreide ſtark zu beeinträchtigen droht, ſo ſehnt ſich der 
geplagte Landwirth förmlich nach Maßregeln, um die Ernteerträge 
vor Verderbniß zu retten 1 halbwegs trocken in die Scheuer zu 
bringen. Vor allen Dingen handelt es ſich aber dabei um Er⸗ 
ſparung von Arbeitskräften, denn ſoll der Landwirth Klee, Heu 
und Getreide, um es ausdorrenzu laſſen, doppelt und dreimal ſo⸗ 
viel als bei gutem Wetter nöthig iſt, umwenden laſſen, dann 
wird ihm die Ernte leicht noch um 25 bis 30 Prozent an Un⸗ 


koſten vertheuert. Glücklicher Weiſe haben kluge Leute einige 


Kunſtgriffe ausgeſonnen, um auch bei weniger günſtigem Wetter 
die Ernte noch leidlich einzuheimſen. Als erſte Regel gilt dabei: 
Vermeide ſoviel als möglich für Klee, Heu und Getreide die aus⸗ 
gebreitete Bodenlage, denn der feuchte Erdboden wirkt am nach⸗ 
theiligſten auf gemähtes Gras, Klee, Roggen u. ſ. w. Klee, 
langes Heu u. ſ. w. iſt daher, nachdem es ein bis zwei Tage im 
Schwaden gelegen und ſchon etwas ausgedünſtet iſt, in Roll⸗ 
häufchen zu binden, in ſogenannte „Razellen,“ welche unten Rund⸗ 
form haben und oben etwas ſpitz zugedreht werden. Dieſe Form, 
welche man dadurch einfach gewinnt, daß man gleich Klee⸗ oder 
Grashalme um dieſe Häufchen bindet, ſchützt das Klee⸗ und Gras⸗ 
vor zu ſtarkem Auslaugen durch Regenwetter. Gleichzeitig 
trocknet aber in dieſen „Kapellen“, welche nur halbfeſt gebunden 
werden dürfen, durch den von allen Seiten eindringenden Wind, 
lee und Heu gut aus und kann ohne jedes Ausbreiten in zwei 
bis drei Tagen, wenn das Wetter halbwegs günſtig iſt, einge⸗ 
werden. Sonſt kann aber auch gerade in dieſen Häufchen 

Klee und Heu auch noch einige Tage länger ſtehen. Iſt das Heu 
und der Klee ſehr kurz, ſo daß man die „Kapellen“ nicht bequem 


von elektriſcher Kraft auszunutzen 


Nebenbei wtrd ſchon jetzt ſeitens der 


daraus formen kann, ſo bleibt weiter nichts übrig, als den Trocken⸗ 
prozeß erſt in kleinen und dann in großen Kappen (Haufen) vor⸗ 
zunehmen. N 4 

Mit der Getreideernte verfährt man bei ungünftigem Wetter 
folgerdermaßen: Man legt das Getreide gar nicht erſt in Schwaden, 
ſondern bindet es ſofort mit einigen Halmen loſe als ganz ſchmale, 
dünne Garben und 3 bis 4 dieſer Garben, in dieſem Falle 
„Puppen“ genannt, ſtellt man mit den Aehren nach oben ſchräg 
gegen einander. In dieſen Puppen trocknet das Getreide ganz 
gut aus, die Körner wachſen ſelbſt bei ſtarkem Regen nicht ſo 
leicht aus, und nach 3 bis 4 Tagen kann die Ernte einge⸗ 
bracht, bezw. das Ausdreſchen vorgenommen werden. Iſt aber 
das Wetter ſehr ungünſtig, ſo kann das Getreide in dieſen Puppen 
auch acht bis vierzehn Tage ſtehen. 


Vermiſchtes. 
Ueber das Sterben auf der Bühne plaudert Dr. 
Eſon, einer der Geſundheits-Kommiſſare von Newyork, ſehr an⸗ 
regend in der „North American Review“. „Wir bewundern oft“, 
ſagt er, „den Naturalismus unſerer Bühnenheroen in den Sterbe⸗ 
ſzenen; und doch entſpricht nichts weniger der Wahrheit, als dieſer 
„künſtleriſche“ Naturalismus. Der Tod an ſich iſt nie dramatiſch, 
und wie der wahre Tod nicht bühnenfähig iſt, ſo iſt die tradi⸗ 
tienell gewordene Art des Sterbens auf der Bühne grundfalſch. 
Freilich eine bewußte Fälſchung, denn die Vorführung der that⸗ 
ſächlichen Todeserſcheinungen, der crafje Realismus würde in den 
meiſten Fällen — komiſch erſcheinen. Am meiſten kommt es auf 
der Bühne vor, daß ein Opfer durch das Herz geſchoſſen oder 
geſtochen wird. Der Getroffene fällt auf der Bühne um, in 
Wirklichkeit machen die durch das Herz Geſchoſſenen oder Ge⸗ 
ſtochenen einen Sprung. Die Mehrzahl ſpringt hoch in die Luft, 
ſchleudert oder ſchwingt die Arme, dreht ſich theilweiſe herum und 
fällt dann nieder. So wurde 1874 in Californien ein Mann 
durchs Herz geſchoſſen; er rannte durch einen Thorweg und ein 
offenes Thor und fiel erſt auf dem dahinter gelegenen Platze zu⸗ 
ſammen. Ein anderer wurde hinter einem Steinwall ſtehend durch 
das Herz geſchoſſen; er ſprang den Wall hinab und lief gegen 
die feindliche Linie an, wo er zuſammenbrach. Ein anderer 
machte gar zwei Saltos. Bekannt iſt, wie z. B. Othello ſtirbt. 
Er ſticht ſich mit den Worten: „Und traf ihn ſo!“ ins Herz. 
Nach dem Stiche fällt er zuſammen. Vom ärztlichen Standpunkte 
aus iſt das ein Unſinn, wie auch des Brutus Bühnentod. Der 
durch das Herz Geſtochene geberdet ſich gleich dem durch das Herz 
Geſchoſſenen. Eine der bekannteſten Todesarten iſt auch der Tod 
von Marguerite in Dumas Schauſpiel „Cameliendame“. Wie 
viele Marguerites finden den Muth, „realiſtiſch“ zu ſterben? Ihr 
Tod tritt ein durch Auszehrung und Blutſturz der Lungen. 
Dieſer Tod hat nun gar nichts Dramatiſches an ſich. Iſt das 
Blutgefäß, das ſpringt, ſehr groß, ſo treten durch den Schlagfluß 
hervorgerufene leichte Zuckungen ein. Anders aber, wenn der 
Tod eintritt durch den Verluſt des aus dem Munde ausſtrömenden 
Blutes oder durch Erſtickung, d. h. wenn ſich die Lungen mit 
Blut füllen, ſo daß das Opfer nicht mehr athmen kann. Da ein 
ſolcher Tod aber den Anforderungen der Bühne nicht entſpricht, 
ſo ſehen wir Marguerite unter ſtarken Zuckungen ſterben.“ 


Litterariſches. 

Aus Veranlaſſung der durch die Preſſe gegangenen Notiz über die neueſte 
Forſchung eines engliſchen Profeſſors, daß der Sitz der Liebe nicht das Herz, 
ſondern die Leber ſei, bringen Meggendorfers Humoriſtiſche Blätter folgen⸗ 
des Gedicht: 

Jeberergüſſe. 
(Fin de Siècle). 
Blick mir in's Auge, ſüßes Schätzchen, 
Dort liegt die Leber, blick' hinein — 
Da wird wohl ein vertrautes Plätzchen 
Für Dich, mein Leberliebchen ſein . 


Du zürnſt? .. So bin ich armer Streber 
Umſonſt zu Dir zurückgeirrt, 

Für die alleine meine Leber 

Schlägt — reſpektive funktioniert? 


Ein Feuerſtrom durchpulſt mir heute 
Die Leber, die nach Liebe ſchreit: 
Ein Feuerſtrom von Leberfreude, 
Durchloht von Leberliebesleid! 


Mit Wonne würde ich verſpritzen 

Für Dich mein liebes Leberblut — — 
Nur laß mich jetzt nicht fänger ſchwitzen 
In heißer Leberliebesglut! — 


Da gingen ihr die Augen über, 
Als ihm das grauſe Wort entfloh'n: 
„Oh liebe Leber, lebe lieber, 
Sonſt bricht die meine ſtückweis ſchon!“ — 

Und nimmer konnt' ſie widerſtehen 

Dem Leberdrang, der ſie beſchlich — — 

In's Auge mußte ſie ihm ſehen, 

Und fich” — die Lebern fanden ſich . . 

C. Hartlaub. 

Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll, Thorn. 
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Gelegenheitskauf. = 


Durch günftigen Gelegenheitseinkauf habe einen großen Poſten 


* 


hochelegante Damen⸗ und Kinder-, Haus- | 
und Tendel-Schürzen | 


zu enorm billigen Preiſen abzugeben. 


J. KLAR, Criucn- und Wäſche⸗ Bon, 


Elisabethstrasse 15. 


AARON LEWIN. 


A|Culmerstrasse 4. Culmerstra sse 4. 
Empfehle in überraſchend großer Auswahl mein großes Lager fertiger 


Herren⸗ und Knaben⸗Confektion. 


5 a von 12 ME. an. 
CR ommer⸗Paletots von 11 Mk. an. 
Weſten in Halbſeide v. 3 Mk. an. 
Einzelne Beinkleider in 

verschiedenen Muſtern v. 4 Mk. an. 
Burſchen⸗ reſp. Jünglings⸗ 
Anzüge von. . 7 Mk. an. 


Confirmanden⸗Anzüge 
von 8 ¼ Mk. an. 

Knaben⸗Anzüge v. 3—10 

Jahren von.. 3 Mk. an. 
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ſowie Drahtklammern verbundene Stäbe, daher kein Bewegen, noch Verhettern oder Ver⸗ 8 


Geradehalter J ſchieben der Stetten. 


5 Eichene Bretter und Bohlen, Prima-Waare für Tischler 
Keine durchlochten Stäbe, welche die Sonne hindurch laſſen, ſondern die ; 


Eichen-Rundholz jeder Stärke, kompl. Kumm- u, Steinkapren. 
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Umſtands⸗ Beſonders leichte Zugvorrichtung mit Selbſtregulirung daher Schief⸗ SE Zur Anfertigung von Fuss- und Kehlleisten, gehobeſten und 
Corſets hängen der Jalouſie ausgeſchloſſen gespundeten Brettern und Bohlen, stehen unsere e eee 


nach fanifären Vereinfachte Stellvorri tung, welche ein glattes Schließen der Stäbe bedingt. 


Beſondere Vorrichtung zur Vermeidung des Klapperns. | tungsmaschinen zu Verfügung. 


a 


Vorſchriften El Ausſt ; langjährige Garant 
Heu! einfachen Babeikate andere: Sieleranten. FP 8 
Büstenhalter Muſter, Proſpekte und Beſtellſcheine ſranko. (2889) 0 
Corſelſchoner Umänderungen alter een in meine Ketten-Syſteme. 5 NCC CNC NCC C CNC N CCD 
N ‚empfehlen Roll-Jalousien aller Konstruktionen. N Technisches Bureau für 5 
Lewin & Littauer, Grösstes Etablissement Ost-Deutschlands. x Wasserleitungs- und Canalisations-Anlagen 
Altſtädtiſcher Markt 25. Eigene Schloſſerei und Klempnerei. Een Ingonleur Joh. von Zeuner, ’ 
Burn — Erſte oſtdeutſche Jalouſie⸗Fabrik. 8 führt Hauseinrichtungen ie In n ser . is 7 
Reparat. v. Clavieren uzus ppelt, . ee Sauberste Arbeit. ug K- 
Albertſtraße Nr. 4. 5 — Keferen tiichti = 
BES a. ſich ee eee J  Kostenüberschläge und Ertheilung von Rath unentgeft fel 
Eh Klocmanm | . Boenick, Liebenwerda De e d d eee 
Thorn, ö (Provinz Sachsen) | SOSSE SSSOSSSOSOOH 


Zur Ausführung von 


Kanalisations- und Wasserleitungs- 
anlagen, sowie Closet- u. Badeeinrichtungen 


a: neueſten Syſtems. 
nach baupolizeilicher Vorſchrift unter mehrjähriger Garantie 


empfiehlt ſich 


Rob. Majewski, 


Gerſteuſtraße 10, Ecke Gerechteſtraße. 
Ich ſtimmte für Rubinstein, So- 
phie Meuter, Remmert u. v. A. zu 
Concerten, u. habe in halb Europa in d. 
beſten u. größten Fabriken gearbeitet, 
daher für gute Arbeit Garantie. 
Beſtellungen auch per Poſtkarte. 


Sammil. &lajerarbeiten 


Erfinder des offenen . 
SICHERHEITS-STEIGBÜGELS/ 


ITS 


Alrküchster. Anerkennung 


ildereinrahmungen = allen 
„ jauber und 1 os. Yin bei Man verlange illustrirte | ‚Bromb. Borftadt 341. (2828) 
Julius Hell, Srükenfir. 34, EEE 


Einzige Conſtruction, welche alle Vortheile vereinigt. — Löffelförmige Tritt⸗ 


im Hauſe des Herrn Buchmann. > i £ Ki e m: Anhalt. Bauschule Zerbst W e — 
Säümmtliche flache. — Das Suchen mit dem Fuße fällt fort: nur von oben hineinkreten. — 0 K Wintersemester: 
Bött h b it Kein Drehen der Riemen mehr, daher leichtes Beſteigen, insbeſondere muthiger a ober: AM alt. | auschule Zerbst 5, November, B 
| 0 Ü erar el en Pferde. — Hängenbleiben und damit verbundenes Geſchleiftwerden im Falle eines!“ - Te) rung vor Staats Prüfungs-Commiss. Kostenfreie N a 
Sturzes oder beim Abſteigen abſolut unmöglich. Dauerhafte elegante are 


werden dauerhaft und ſchnell ausge: 
führt bei f 

H. Rochna, Bölichermeiſter 

im Muſeum (Keller). 

Maurereimer ſtets vorräthig 


Arbeit. Viele Anerkennungen. 
Mark 8.50 aus fein polirtem Stahl ko 
Preis: Mark 12.— extra fein polirtem Stahl Paar 
Mark 16.— extra fein vernickelt 5 N 2 
Man verlange illuſtrirte Preisliſte dieſer Steigbügel, ſowie Preiſe über 
ſämmtliche Reiſe⸗, Reit⸗ und Jagd⸗Utenſilien gratis und franeo. = 
Verſand portofrei gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des Be⸗ 
trages durch den Erfinder Er. Boenick, Liebenwerda (Prov. Sachſen) oder 
alle größere Militär⸗Effekten⸗Handlungen und größere Sattlereien. ER 
Verſilberung und Vernickelung ſämmtlicher Gewehrtheile, Sporn, Steigbügel, 
Kandaren überhaupt alle in dies Fach einſchlagenden Arbeiten de. werden in kür⸗ 
zeſter Zeit prompt und billig ausgeführt. (2558) 


- 8 Naphta- Seife 

Ir, Retaus Selbstbewahrung x 62 reinigt die Wäſche Bet Kochen in 15 bis 20 Minuten ohne 
i u reiben. 

80. Aufl. mit 27 Abbild. Preis 3 M. I hen, | Ein Stück (½ Pfund) koſtet 20 Pf. 

Leſe es jeder, der an den ſchreck⸗ Se van Baerle u. Sponnagel, 

lichen Folgen dieſes Laſters leidet, |} Berlin N., 31., Hermsdorferſtr. 8. 

ſeine aufrichtigen Belehrungen a Verkaufsſtelle: J. G. Adolph-Thorn. 

retten jährlich Tauſende vom eventl. Probe⸗Poſt⸗Packete von 3 Mark an franco! 


ſicheren Tode. Zu 10 
Ber 0 20 
das Verlags⸗Magaz zig Zur Ausführung von ˖ 9 reiteſtr. 2 dsc) ( Born. 117: Mer Ngo en. 
b 5 theke. 1 err Diviſions ran 
eu Ul. Umbauten, SOWIe Repara uren 8 . athsapotheke Nachm. 2 uhr geen Strauß 


9 34, ſowie durch jede 
Neumarkt 34, a 96) 
beim Hoch- U. Tiefbau, 8 Herr Diviſionspfarrer Schönermark. 


Buchhandlung. 
bei landwirthschaftlicehen Anlagen, 5 Selbstwerschuldete Schwäche h e moer. 
Entwässerungen, Terrainregulirungen, ber Männer Pollut., ſämmtl. Geſchlechts Herr Prediger Biefferforn, 


Pflaster- u. Chaussirun s-Arbeiten 2 trankh. heilt ſicher nach 2djähr. pract. Sr: [Nachher Beichte und Abendmahl. 
ferner zur 8 3 fahr. Dr. Menzel. nicht approbirter Arzt Beth ans In Neſſau. 1 


Aufstellung von Bauentwürfen und Kostenanschlägen em fehlt E Hamburg Seilerſtraße 27 J. Js uhr: Gottesdienſt, dann Veichte und 
sich auf langjährige Praxis gestützt 5 x 2 Auswärtige brieflich. (931) ] Abendmahl. 5 a 


2 
F. Ciechanowski, | | 
Vormittags 11 Uhr: Gottesdienſt. 1 


ö Baugeschäft, Thorn, Breitestrasse 4. find zu verkaufen. Näh. in d. Exp. d. Z. Herr Pfarrer Endemann. 
Drud und Werlag der Nachebuchbrudcre Irn Lamhock in Thorn. ö — 


+ Hoffmann- 


WO 


und Harmoniu 

unter Garantiez. — he 
wärts zur gefl. Probe frankö, in 
bequemer Zahlweiſe 5 
Georg Hoffmann, 


Berlin 8 W. 19, Jeruſalemerſtr. 14. 


FETT ESTER, 
Künfl. Zähne u. Plomben; range Tachrichen. 


werden ſauber und gut ausgeführt von, 9. 88 n. Trinitatis, d. 22. Juli 1894. 


N tſtädt. evang. Kirche. 
D. Grünbaum, en 1 e Ber ee 
appr. dell eee und 2.6254 706 Nachher Weiche Fe ae Br 
22 ˙tÄ——̃. DIE 1 ae reaee 


rſtr. 19. eg 
euſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9˙½ Uhr: * 


EE 
N 1 Diviſi 0 rer 
H Schneider, Rachen pg und a — 
Atelier für Bahnleidende. [ e de. Prediger Pieffertorn, 


r 


Dchmerzloſe 
E Iahn-Üperationen, 
künſtliche Zähne u. Plomben. 


Alex Loewensohn, 
Breiteſtraße. 21. (2495) 


wird. 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckung (Onanie) 
und Geheimen Ausſchweifungen 
iſt das berühmte Werk: 


Auf Wunſch mit Gummi⸗ oder Filz⸗ 


Einlage. welche extra u. billigſt berechnet 


Neuſtädt. evang. Kirche. 


e 
2 


— ͤ ͤ——-L:i ra wird 
edes Hühnerauge, Hornhaut u. Warze wird 
in kürzester Zeit durch blosses Ueber- 
pinseln mit dem rühmlichst bekannten 
allein echten Apotheker Radlauer’schen 
Hühneraugenmittel(d i. Salicyleollodium) 
sicher und schmerzlos beseitigt. Carton 
60 Pf. Depot in Thorn in den Apotheken. 


2 Ofen 
in großer Auswahl empfiehlt billigſt 


Barschnick, Töpfermeiſter, 
Thorn. (1079 


Herr Pfarrer Endemann 1 


9 Prope sche Gredit-Aktien J. Evang. Gemeinde zu Mopgors- 


Mässige Preis 


